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33. Jahrg.
Poung-Plan im Nusſchuß angenommen

Ausſchußmehrheit für den Houng Plan

Stimmenthaltung des Zentrums und
der Bayeriſchen Volkspartei

Jn den Vereinigten Young-Ausſchüſſen des Reichs
tages iſt man nunmehr endlich zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gelangt. Nach Ablehnung aller Abänderungs
anträge würde der Young- Plan mit 29 Stimmen der
Sopzialdemokraen, Demokraten und der Deutſchen Volks
partei gegen 23 Stimmen der Deutſchnatiovnalen, Kommu-
niſten, Wirtſchaftspartei und Chriſtlichnationalen bei
Stimmenthaltung des Zentrums und der Bahyeriſchen
Volkspartei (zuſammen elf Stimmen) angenommen. Die
Liquidationsabkommen wurden mit 28 gegen 24 Stimmen
angenovmmen, weil in dieſem Falle Abg. Dr. Schnee

(D. Vp.) mit der Oppoſition gegen die Abkommen ſtimmte.
Eine kleine Senſation rief die Stellungnahme des

Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei hervor, die ſich
bei den Abſtimmungen im Ausſchuß der Stimme ent
hielten. Das Zentrum ließ durch ſeinen Fraktionsvor
ſitzenden, den Abgeordneten Brüning, eine Erklärung ab
geben, die folgenden Wortlaut hat:
Die Zentrumspartei hat ſchon früher ihre Stellungnahme mehrfach hin angecprechen en

rung der Kaſſenlage und damit die Sanierung unſerer
Finanzpolitik für Rie Zukunft einen integrierenden Beſtand
teil der zurzeit zur Entſcheidung
Sie erkennt dankbar an, das er Reichskanzler in Zu

daß für ſie die Sante

ehenden Fragen darſtellt.

ſammenarbeit mit dem Kabinett Schritte zur Erreichung
dieſes Zieles eingeleitet hat, und die Zentrumsfraktion hofft,

daß ſie bis zur dritten Leſung zu einem tragbaren Ergebnis
führen werden. Bei aller Anerkennung dieſer Bemühungen
kann die Zentcumspartei nicht verkennen, daß im Augenblick
bei der Abſtimmung der Vereinigten Ausſchüſſe, die jetzt an
geſetzt iſt, dieſe Arbeiten noch nicht zu einem geſicherten Er
gebnis geführt haben. Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich die
Zentrumsfräktion gezwungen, ſich bei der poſitiven Abſtim
mung der Stimme zu enthaälten.“ (Bravo rechts. Hört!
Hört! links.)

Für die Bayeriſche Volkspartei erklärte Prälat Leicht,
daß auch er ſich der Stimme enthalten müſſe, da wichtige

politiſche Fragen für ihn noch nicht genügend geklärt er
rheinen.

Mit der Verabſchiedung der Young- Vorlage im Aus
ſWuß iſt die Kriſe im Reich natürlich noch nicht gelöſt.

Das Zentrum beſteht, wie aus der Erklärung erſichtlich iſt,
nach wie vor darauf, daß vor Verabſchiedung des Young

Planes eine Regelung der Finanzfragen getroffen ſein
nrüſſe. Es will mit dieſer Forderung verhüten, daß die
Sozialdemokraten nach Verabſchiedung des Young
Planes etwa aus der Regierung austreten, um die Rege
lung der ſchwierigen Finanz verhältniſſe in Deutſchland
anderen Parteien zu überlaſſen. Jn den Reichstagskreiſen

beſteht nach wie vor Hoch ſpann ung uns man wartet
mit Ungeduld das Ergebnis der Beſprechungen ab, die das
ne ine über die Belancierung des Etats für 1930

ührt. c

Pechſel im preußiſch

Miniſter Grzeſinſti zurückgetreten.
Oberpräſident Wäntig preußiſcher Jnnenminiſter
Während die politiſch intereſſierten Kreiſe in Deutſch

land geſpannt auf die Entwicklung der Beratungen ſehen,
die innerhalb des Reichskabinetts über die Ausgeſtaltung
des Etats und in den vereinigten Ausſchüſſen über die
Verabſchiedung des Ypung-Plans geführt werden, wurde
die Sffentlichkeit durch eine Senſation überraſcht. Der
preußiſche Fnnenminiſter Grzeſinſkierklärte
plötzlich ſeinen Rücktritt. Jn einem an den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun gerichteten Schrei
ben vat Grzeſinſki um Amtsenthebung, da er ſeinem Amt
für längere Zeit nicht die volle Arbeitskraft widmen könnte.
Miniſterpräſident Braun hat dem Rücktrittsgeſuch ſtatt
gegeben und zum neuen preußiſchen Jnnenminiſter den
visherigen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Pro
feſſor Dr. Wäntig, ernannt, der ebenfalls Mitglied
der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion iſt.

Der Rücktritt Grzeſinſkis kommt für die breite Offent
lichkeit ziemlich überraſchend und hat auch im Preußiſchen
Landtag ſelbſt Aufſehen erregt. Eingeweihte Kreiſe
wollen wiſſen, daß neben dem angegriffenen Geſund
heitszuſtand auch politiſche und perſön-liche Momente bei dem Rücktritt Grzeſinſkis eine Rolle
geſpielt haben. Namentlich von den Demokraten wurden
gegen Grzeſinſkis Perſonalpolitik, die er in der
letzten Zeit verfolgt hatte, ſtarke Angriffe gerichtet, und
Miniſterpräſident Braun war es nur mit Mühe gelungen,
die demokratiſche Land tagsfraktion zu bewegen, gegen das
von den Kommuniſten gegen Grzeſinkſi eingebrachte
Mißtrauensvotum mit den übrigen Regierungs
parteien zu ſtimmen. Die Demokraten waren namentlich
darüber verſchnupft, daß der preußiſche Jnnenminiſter
zwei verwaiſte Oberpräſidien, die bisher von ihren An
hängern verwaltet worden waren, nicht wieder mit demo
kratiſchen Perſönlichkeiten beſetzen wollte, und ließen
durchblicken, daß ſie eventuell ihre Stimme nicht mehr für
ihn abgeben würden.

Was die perſönlichen Angriffe gegen den
Miniſter betrifft, ſo wurden bei Beginn der Ausſprache
über das preußiſche Jnnenminiſterium aus Kreiſen der
Oppoſition dahingehende Vorwürfe erhoben, daß Miniſter
Grzeſinſki über drei Wohnungen verfüge, was in
deſſen von offizieller Stelle entſchieden in Abrede geſtellt
wurde. Jn parlamentariſchen Oppoſitionskreiſen wurden
außerdem Gerüchte kolportiert, die mit ſeinem intimſten
Privatleben zuſammenhängen, und es heißt, daß gerade

en Jnnenminiſterium

die perſönlichen Angriffe der letzten Zeit den ſchon er
ſchüttert geweſenen Geſundheitszuſtand Grzeſinſkis völlig
zuſammenbrechen ließen.

Grzeſinſki war am 6. Oktober 1926 als Nachfolger
Severings in ſein Amt eingerückt. Er war urſprünglich

Dr. Wäntig. Grzeſinſtki.
Funtttionar der Metallgewerkſchaften und hatte ein Jahr
als Polizeipräſident von Berlin gewirkt.

Der neue Jnnenminiſter, Profeſſor Dr. Wäntig,
ſteht im 60. Lebensjahre, iſt geborener Sachſe und evan
geliſch-lutheriſch. Er war in Marburg, Greifswald,
Münſter i. Weſtf., Halle und Tokio Univerſitätsprofeſſor.

Um den YoungPlan.
Erklärung des Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren.

Der „Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren“ erklärt, die pelſhen Ereigniſſe der letzten Wochen hätten die
Berechtigung der vom Reichsausſchuß vertretenen Auffaſſungen
in vollem Umfange erwieſen. Ein von Haus und alt ver
triebenes Bauerntum, ſterbender Mittelſtand, drei Millionen
Menſchen ohne Arbeit und Brot das ſeien die Ergebniſſe der
bisherigen Tributpolitik. Die Parteien der Mitte hätten, in
Hörigkeit zum Marxismus, den inzig möglichen Weg, gemein
ſam mit der nationalen Oppoſition den Young Plan gegen die
Sozialdemokratie zu Fall zu bringen, bisher verfehlt. DerNichtraätifizierung der Houng Geſetze durch Deutſchland würden

ſehr bald neue Verhändlungen mit den Gläubigermächten
folgen, in denen die Stellung deutſcher Unterhändler eine un
gleich beſſere wäre, als jemals zuvor

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Vereinigten YoungAusſchüſſe des Reichstages haben

den YoungPlan und die Liquidationsverträge mit knapper
Mehrheit angenommen.

Der Reichstag hat ſich bis zum 6. März vertagt.
Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki iſt von ſeinem

Amte zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde der bis
herige Oberpräſident von Sachſen, Profeſſor Dr. Wäntig, er
nannt.

Das deutſch engliſche Liquidations-
abkommen.

Deutliche Kritik im Doung- Ausſchuß
Bei der Weiterberatung der Doung- Geſetze in den

Vereinigten Ausſchüſſen des Reichstages wurden nach der
Erledigung des deutſch- polniſchen Liquidationsabkom
mens am Mittwoch zunächſt die Liquidationsabkommen
mit den übrigen Staaten zur Debatte geſtellt.

Abg. Dr. Reichert (Dtſchn.) hob hervor, das eng
liſche Abkommen ſei neben dem polniſchen das ſchlechteſte.

Abg. Dr. Schnee (DVP.) führte aus, im Gegenſatz
zu der Jdee des Doungplanes könne von einer geſamten
Liquidation keine Rede ſein, ſolange die früheren deut
ſchen Kolonien ſich unter der Mandatsverwaltung der
ehemaligen Kriegsgegner befinden. Zu dem Liquida-
tionsabkommen erklärte er, daß es eine Fortſetzung der
Kriegsmethoden, eine Fortſetzung der Plünderungen dar
ſtelle Abg. Frau Sender (Soz.) meinte: wer der
Auffaſſung ſei, daß im Kriege die Macht das Recht bräche,
dürfe ſich jetzt nicht darüber aufregen, daß England auf
Grund von Kriegsmaßnahmen derartige Maßnahmen
durchführe.

Miniſterialrat Fuchs vom Reichsfinanzminiſterium
erklärte, die Haltung der engliſchen Regierung bei den
Verhandlungen über das Liquidationsabkommen habe
auch bei der deutſchen Regierung eine große Enttäuſchung
hervorgerufen. Es ſei trotz ſtärkſter Bemühungen nicht
möglich geweſen, ein günſtigeres Ergebnis zu erzielen. Die
engliſche Regierung habe von vornherein eine Verpfich
tungn zur Herausgabe der Liquidationsüberſchüſſe rund
weg beſtritten. Sie hätte die Liquidationserlöſe auch ſchon
endgiltig vereinnahmt und in ihren Etat eingeſtellt. Sie
mache infolgedeſſen geltend, daß ſie zur Herausgäbe dieſer
Summen erſt durch ein beſonderes Geſetz ermächtigt wer
den müßte. Daß nach dem Abkommen ſogar gewiſſe Ver
mögenswerte des noch nicht liquidierten Eigentums aus
der Freigabemaſſe ausſcheide, ſei außerordentlich be
dauerlich.

Der Zentrumsabgeordnete Köhler bezeichnete die
zur Debatte ſtehenden Liquidationsabkommen als einen
der peinlichſten Abſchnitte des Boungplanes. Nachdem der
demokratiſche Abgeordnete Dr. Dern burg die Brutali-
tät des engliſchen Vorgehens gekennzeichnet hatte, ver
tagte ſich der Ausſchuß.

Meinungsverſchiedenheiten
und Kompromißvorſchläge.

Jn der Etatsſitzung des Kabinetts ſind alle formellen
Abſtimmungen vermieden worden. Es hat ſich aber,
ſicherem Vernehmen zufolge, bereits durch Rundfrage er
geben, daß eine Mehrheit weder für das Deckungspro
gramm des Reichsfinanzminiſters noch für Abänderungs-
vorſchläge, die von anderen Miniſtern gemacht wurden, zu
finden iſt.

Jm Hinblick auf eine am Freitag vormittag ſtatt
findende Beſprechung mit den Finanzminiſtern einiger
Länder iſt die Weiterführung der Kabinettsberatung auf
Freitag nachmittag feſtgeſetzt.

Jn politiſchen Kreiſen iſt ein demokratiſcher
Vorſchlag ſtark erörtert worden, der dahin geht, für 1930
einen Zuſchlag zur Einkommen- und Lohn-
ſt e u er in Höhe von 10 Prozent zu erheben, um dann die
Einkommen und Lohnſteuerpflicht für das folgende Haus
haltsjahr um 15 Prozent zu ſenken. In der Deutſchen
Volkspartei ſtößt dieſer Vorſchlag, der offenbar einen
Kompromiß zwiſchen den Wünſchen der Deutſchen Volks
partei auf Steuerſenkung und dem Verlangen der Sozial
demokratie nach einer direkten Steuer darſtellen ſoll, auf
entſchiedenſten Widerſtand,



r e eDie B. J. Z. konſtituiert.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht Verwaltungsratsmitglied.

Jn der Sitzung der Notenbankpräſidenten in Rom
an der von deutſcher Seite Dr. Schacht teilnahm, wurden,
nachdem die telegraphiſche Zuſtimmung der Amerikaner
Mac Garrah und Fraſer zur Da in den Verwaltungsrat ein
gegangen war, die Gründungsakte der B. J. von den An
weſenden gebilligt und unterzeichnet. Uber eine
Reihe von techniſchorganiſatoriſchen nen wurde ein Ein
vernehmen erzielt. Die Tagung in Rom iſt damit beendet.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht empfing die Vertreter der
deutſchen Preſſe, um ihnen Mitteilungen von der erfolgten
Unterzeichnung des Konſtitutionsaktes der Bank für Jnter
nationalen Zahlungsausgleich und ſeine Ernennung zum
Verwaltungsratsmitglied mitzuteilen. Zwei weitere deutſche Vertreter für den Verwaltungsrat ſollen ſpätetens
drei Tage nach der Ratifizierung des Young Planes ernannt
werdenNach einer Meldung aus Waſhington hat MacGarrah
ſein Amt als Präſident der Newyorker Bundesreſervebank
niedergelegt, um die Leitung der Bank für den Jnternationalen
Zahlungsausgleich zu übernehmen.

r r e e e eErſparnismöglichkeiten im Reich.
Eine preußiſche Denkſchrift.

Mit dem Nachtragshaushalt 1929 hat die Reichsregie
rung dem Reichstag eine noch unveröffentlichte Denkſchrift
des Generalreferenten des Reichsrats, Miniſterialdirektors
Dr. Brecht, vorgelegt, betitelt: „Vergleichende Überſicht mit
Bemerkungen über die Erſparnismöglichkeiten“ Die Denk
ſchrift verſucht durch „Finanzüberſichten auf einem Blatt
die Behandlung der Ausgabenſenkung zu erleichtern. Beſon
ders wird die verwickelte Verflechtung der Ausgaben des
Reiches und der Länder beleuchtet und nachgewieſen, daß auch
hier die bloße Streichung an den Überweiſungsbeträgen
nicht weiterſührt. Die Sonderüberweiſungen des Reiches,
die nur an einige Länder gehen, haben eine bedrohlich wach
ſende Tendenz. Auf Grund des Paragraphen 35 des Finanz
ausgleichsgeſetzes (Subvention für ſteuerſchwache Länder)
erhalten für 1928 in Millionen Reichsmark: Bayern 26,0,
Mecklenburg Schwerin 5,8, Oldenburg 3,9, Thüringen 2,1,
Lippe 1.4, Mecklenburg-Strelitz 0,7, Schaumburg-Lippe O4,
Waldeck 0,4. Das ergibt zuſammen die Summe von 407 Mil
lionen Reichsmark. Infolge der Vereinigung mit Preußen
verliert Waldeck für 1929 ſeinen Anteil. Auch Preußen erhält
nichts. Würde der gleiche Schlüſſel auf Preußen für ſeine
acht ſteuerſchwachen preußiſchen Provinzen angewandt, ſo
würde Preußen 72,1 Millionen Reichsmark erhalten.

In Bayern verweifſt man gern auf den „Steuerreichtum
Berlins Aber Berlins Steuerüberſchuß gleicht die Schwäche
der ärmeren Provinzen nicht aus. Es kann Preußen
nicht zugemutet werden, den Ausgleich in ſich ſelbſt vorzu
nehmen, ſolange es gleichzeitig für die ſteuerſchwachen Län
der zwei Drittel der ihnen aus Paragraph 35 gewährten Zu
ſchüſſe aufbringen muß.

Am das Zündholzmonopol.
Eine intereſſante Klage der Altonger Kolonialwarenhändler.

Der Verein Altonager Kolonialwarenhändler hat beim
Staatsgerichtshof in Leipzig Klage erhoben, weil er ſich durch
das vom Reichstag veſchloſſene Zündholzmonopol benachteiligt
fühlt. Die Klage ſtützt ſich auf Art. 109 der Reichsverfaſſung
wonach alle h vor dem Geſetz gleich ſind. Durch das
Zündholzmonopol aber würden insbeſondere den Konſum-
vereinen Vorrechte gewährt.

Deutſcher Reichstag.
(133. Sitzung.) CB. Berlin, 27. Februar.

Dem Wohnungsausſchüß wird der Beſchluß überwieſen,
nach dem die Rückflüſſe aus Hauszinsſteuermitteln nur für
den Wohnungsbau verwendet werden ſollen. Der Reichsrat
hat dagegen Einſpruch erhoben.
Es kommt ſodann der Geſetzentwurf über die Rechtsver

hältniſſe des Reichskanzlers und der Reichsminiſter zur Be
a alſo das fogenannte Miniſterpenſions-
gefetz.Nach den Ausſchußbeſchlüſſen beträgt das Gehalt des
Reichskanzlers 45 000, das eines Reichsminiſters 36 000 Mark
im Jahre. Neu ſind vor allem die Beſtimmungen über die
Penſionierung der Reichsminiſter. Ehemalige Reichsminiſter
ſollen zukünftig nicht mehr lebenslänglich die volle Penſion
erhalten, ſondern nur ein Ubergangsgeld für einen
von höchſtens fünf Jahren, je nach der Dauer der Miniſter
tätigkeit, das in den erſten drei Monaten das volle Miniſter
gehalt und dann die Hälfte beträgt. Hat ein Miniſter bei
Ausübung ſeines Amtes eine Geſundheitsſchädigung erlitten,
die ſeine el e Nnx weſentlich und dauernd beeinträch
tigt, ſo ſoll er eine Ruherente erhalten, desgleichen wenn ein
Miniſter bei ſeinem Ausſcheiden das 65. Lebensjahr erreicht
hat und mindeſtens vier Jahre Miniſter war. Die Ruhe
rente ſoll 12000 Mark jährlich nicht überſteigen. In einer
Entſchließung erſucht der Ausſchuß die Reichsregierung, dar
auf Bedacht zu nehmen, zurückgetretene Miniſter, die aus
der Beamtenlaufbahn hervorgegangen ſind, nach Möglichkeit
in für ſie geeignete Reichsbeamtenſtellen unterzubringen.

In der Diskuſſion ſtimmt Abg. Gottheiner (Din.) den
Grundgedanken des Geſetzes zu, lehnt aber den ſozialdemo
kratiſchen Antrag ab, der bei der Ernennung eines neuen
Reichskanzlers dem Reichspräſidenten nicht unbedingte Frei
heit laſſen will, ſondern die Gegenzeichnung des ſcheidenden
Kanzlers dabei verlangt. Abg. Dr. Schettler (Ztr) ſtimmt
der Vorlage ebenfalls zu. Die Freiheit des Reichspräſidenten
will er erhalten wiſſen. Abg. Coloſſer (Wirtſchaftspartei)
iſt mit der Vorlage einverſtanden, Abg. Torgler (Komm.)
lehnt ſie ab. Abg. Morath (D. Vp.) bringt einige Ver
beſſerungsanträge ein. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg.
Dr. Reinhold (Sem Stöhr (Nat.Soz.), Döbrich
(Ehriſtlichnat. Bauernpartei) wird die Abſtimmung vor
genommen. Dabei wird der ſozialdemokratiſche Antrag über
die Gegenzeichnung bei Berufung des neuen Reichskanzlers
abgelehnt, die ſonſtige Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen
in zweiter Beratung mit kleinen NAnderungen angenommen.

Der Geſetzentwurf über die Beteiligung des Reiches an
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe geht an den Haus
haltsausſchuß. Dann erfolgt Vertagung.

Vertagung des Reichstages.
(134. Sitzung.) B. Berlin, 28. Februar.

Die zweite Beratung der Geſetzentwürfe zur Verlängerung
des Mieterſchutzgeſetzes und zur Verlängerung des Reichs
mietengeſetzes beginnt. Vom Ausſchuß wird vorgeſchlägen,
die Verlängerung bis 30. Juni 1931 zu befriſten. Die Re
gierungsvorlage will die Verlängerung bis 30. Juni 1932.
Abg. Lücke (Wirtſchaftsp.): Der Beſchluß des Ausſchuſſes
iſt zu begrüßen. Noch beſſer wäre weitere Verkürzung ge
weſen. Der Redner beantragt, die Verlängerung bis zum

30. September dieſes Jahres zu beſchränken oder wenigſtens
bis zum 1. Oktober von der Regierung die Vorlegung eines
Ubergangsgeſetzes zu verlangen

Abg. Dr. Steiniger (Dtn.) beantragt gleichfalls, die Ver
längerung bis zum 30. September zu befriſten und verlangt
ab 1 April d. J. Vertragsfreiheit für frei gewordene oder
frei werdende Räume.

Abg. Frau Dr. Hertwig-Bünger (Dt. Vp.) weiſt den Vor
wurf zurück, als wolle die Deutſche Volkspartei die Zwangs
wirtſchaft ſofort völlig aufheben. Die Rednerin beantragt,
daß Regierung und Reichstag beſchleunigt mit der Beratung
der möglichen und notwendigen Anderungen des Mietweſens
beginnen.

Abg. Dr. Külz (Dem.) ſpricht ſich gegen die Anträge, die
Geſetze nur um ein halbes Jahr zu verlängern, aus. Der
Reichstag könne in dieſer kurzen Zeit bei der Überlaſtung mit
anderen Arbeiten eine gründliche Reform nicht durchführen.

Abg. Schumann- Leipzig (Komm.) will nach dem Vorſchlag
der Regierung die Mieterſchutzgeſetze bis 1932 verlängern.

Mieterſchutz bis Juni 1931 verlängert.
über die Anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten,

die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, muß im Hammel
ſprung entſchieden werden. Mit 168 gegen 142 Stimmen
werden dieſe Anträge abgelehnt.

Die Anträge, die Mieterſchutzgeſetze nur bis zum Septem
ber zu verlängern, werden mit 150 gegen 112 Stimmen ab
gelehnt. Der Vorſchlag des Ausſchuſſes wird unverändert
angenommen. Das Haus ſtimmt dann auch in dritter Be
ratung der Verlängerung der Mietergeſetze bis Juni 1931 zu.

Das internationale Sanitätsabkommen wird in dritter
Beratung genehmigt. Bei der erſten Beratung des Nach
tragshaushalts für 1929 tadelt Abg. SchmidtStettin
(Dtn.) die hohen Nachforderungen zum Schutze der Republik
Er verlangt Aufklärung darüber, welche Organiſationen aus
dieſen Mitteln unterſtützt würden. 92000 Mark ſeien für die
Unterſtützung republikfreundlicher Organiſationen bezahlt wor
den. Den Anforderungen für den Weſtfonds ſtimmt der Redner
zu, wünſcht aber, daß mindeſtens das gleiche für den Oſten
getan werde.

Abg. Torgler (Komm.) proteſtiert gegen die Zollerhöhun
gen für Kaffee und Tee und verlangt Auskunft darüber, in
welcher Höhe das Reichsbanner unterſtützt werde.

Der Nachtragsetat geht an den Haushaltsausſchuß. Ein
kommuniſtiſcher Antrag auf Rückgängigmachung der Zoll
erhöhung für Kaffee und Tee wird gegen die Antragfteller
abgelehnt. Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag, den

März. Dann ſoll die Beratung der Young- Geſetze be
ginnen

Preußiſcher Landtag
(135. Sitzung.) tt. Berlin, 27. Februar.

Die allgemeine Ausſprache zum Haushalt des Jnnen-
miniſteriums wird beim Polizei und Landjägereiweſen
fortgeſetzt

Abg. Borck (Dtn.) kritiſiert die Tatenloſigkeit gegenüber
den kommuniſtiſchen Zerſetzungsbeſtrebungen. Abg. Stieler
(Ztr.) ſpricht der Ruhe und Beſonnenheit der Polizeibeamten
bei kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Störungen
ſeine Anerkennung aus.

Staatsſekretär Dr. Abegg dankt der Polizei für ihre
aufopferungsvolle Arbeit. Selbſtverſtändlich müſſe die Regie
rung die Polizeibeamten im republikaniſchen Sinne erziehen.
Weiter äußern ſich die Abg. Kaſper (Komm.), Metzen-thin (Dt. Vp.), Barteld, Hannover, Men z Wirtſchafts
partei) noch kurz zu der Sache.

Abg. Mentz (Wirtſchaftsp.) erkannte die Bemühungen
der Polizei, Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, an, ſprach ſich
aber da rig aus, daß die Polizei auf eine beſtimmte Bevöl
kerungsſchicht eingeſtellt werde. Die Kriminalpolizei ſei
offenbar nicht auf der Höhe, weil die Entdeckung von Kapi
takverbrechen ſo mangelhaft ſei.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag ver
tagt. Außerdem Abſtimmungen, darunter über den kommuAftrchen Mißtrauensantrag gegen den Jnnen-
miniſter.
Landwirtſchaſtsfragen im preuß. Landtag.

(136. Sitzung.) tt. Berlin, 28. Februar.
J Preußiſchen Landtäg wurde die Ausſprache zum

Polizeihaushalt fortgeſetzt. Abg. MüllerJſernhagen(Dt. Fr.) wandte ſich beſonders gegen die beabſichtigte Kürzung
bei der berittenen Polizei, unter der der Schutz der ländlichen
Gebiete leide Er wünſchte

Ausbau der Landjägerei
und Aufhebung des Verbots der Teilnahme an ländlichen
Reitervereinen für Landjäger.

r Kaufnann- Elberfeld (Nat.Soz.) lehnte den Polizei
etat ab.

Abg. Lindner (Chriſtl-ſoz. Volksd.) wandte ſich gegen das
ſcharfe Vorgehen der Polizei bei politiſchen Veranſtaltungen.

jerauf wurde die Ausſprache zwecks Vornahme von
Ab ſtimmungen unterbrochen.

Präſident Bartels teilte mit, daß die auf der Tagesord
nung ſtehende Abſtimmung über den kommuniſtiſchen

Mißtrauensantrag gegen den Innenminiſter Grzeſinſki
inzwiſchen gegenſtandslos geworden ſei.

Abg. Schwenk Berlin (Komm.) beantragte Herbeirufung
des Miniſterpräſidenten, um ihn wegen der Ernennung des
neuen Miniſters zur Rede zu ſtellen.

Dieſer Antrag wurde im Hammelſprung mit 204 Stimmen
der Regierungsparteien gegen 183 Stimmen der Oppoſition
äbgelehnt.

Es folgten die
Abſtimmungen zum Landwirtſchaftshaushalt.

Jn den angenommenen Ausſchußanträgen wird u. a. verlangt:
Senkung der Zinſenlaſt der Landwirtſchaft, Maßnahmen gegen
ein weiteres Sinken der Viehpreiſe, Stützung des Roggen
preiſes auch in Weſtdeutſchland, Molkereikredite und Darlehen
zur Errichtung von Uberwinterungsſcheunen.

Ferner würde der Ausſchußantrag auf höhere Wein
z ölle angenommen.

Angenommen wurde auch der Antrag auf Erhöhung des
Zolles für Eier, Obſt und Gemüſe

Auf die Reichsregierung ſoll eingewirkt werden, in einem
deutſch polniſchen Handelsvertrag keine Einfuhr von Schweinen
aus Polen zuzulaſſen. Der oſtdeutſchen Landwirtſchaft ſoll
durch Erleichterung der Frachtzarife geholfen werden.

Es folgt die
Einzelberatung des Jnnenetats.

Abg. Kaſper (Komm) verlangt die Streichung der 4000 Mark,
die für Inſtandſetzung der Miniſterwohnung eingeſetzt ſind.

Abg. Metzenthin (D. Vp) fordert größere Klarheit in der
Etatsaufſtellung über den Perſonalbedarf der einzelnen
Dienſtſtellen. Abg. Oberdörſter (Komm.) polemiſiert gegen
die Schutzpolizei-

Es kam dann noch zu einem
kleinen Zwiſchenfall,

als ein kommuniſtiſcher Abgeordneter bei der Schilderung von
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei Und Kommuniſten von
Polizeibeſtien ſprach. Zum Zeichen des Proteſtes ver
ließ Staatsſekretär Abegg den Saal. Der kommuniſtiſche
Redner wurde zur Ordnung gerufen.

Nach beendeter Einzelbeſprechung wurden die Abſtimniun
gen zum Haushalt des Jnnenminiſters auf den 12. März

vertagt. cNächſte Sitzung Sonnabend. Kleine Vorlagen

Knapper Sieg der britiſchen Regierung.
Neun Stimmen Mehrheit im Unterhaus

Der liberale Ergänzungsantrag zur Bergbauvorlage
iſt vom Engliſchen Unterhaus mit 280 gegen 271 Stimmen
abgelehnt worden. Die Regierung hat damit ſeit der
parlamentariſchen Behandlung der Bergbauvorlage zum
zweiten Male einen ganz knappen Sieg errungen

Strafverfahren

gegen einen Landtagsabgeordneten.
Der Geſetzgebungsausſchuß des Se Landtages in

Darmſtadt beſ dem von der Staatsanwaltſchaft ein
geleiteten n an aähren gegen den kommuniſtiſchen Ab er
neten Sumpf ſtattzugeben. Sumpf war, wie erinnerli bei
den Vorgängen in den Opelwerken in Rüſſels heim
am 2. Februar beteiligt.

Verhaftung zweier ſtädtiſcher Beamter.
Betrugs- und Beſtechungsaffäre in Bremerhaven.

Nach einer Mitteilung des Magiſtrats Bremerhaveniſt der Verwaliumgsinſpelter Witt wegen ſchwerer Urkunden

fälſchung und Betruges zum Nachteil der Stadt Bremerhaven
verhaftet worden. Nach den bisherigen ergen hat er
die Stadtgemeinde um etwa 25 000 Mark betrogen. Auch
der Stadtbauführer Witte iſt wegen Betruges, paſſiver Be
ſtechung und anderer ehe verhaftet worden. Zwei
leitende Angeſtellte bzw. Geſellſchafter einer Weſermünder
Baufirma, die der aktiven Beamtenbeſtechung beſchuldigt wer
den, ſind gleichfalls in Haft genommen worden.

Ein roher Aeberfall.
Ein junger anſtändiger Menſch aus Schierau, der nachts zwei

Ahr ein junges Mädchen heimbraächte, wurde in Greppin von drei
Burſchen überfallen, die ihn niederſchlugen und mit einem Ta
ſchenmeſſer auf ihn einſtachen. Als der Leberfallene am Boden
lag, traten ſie noch mit den Füßen nach ihm, ſo daß ſein Auge
in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Dann nahmen die rohen Bur
ſchen ihm 20 Mark Bargeld, ſein Taſchenmeſſer und einen Schlag
ring ab und ſuchten das Weite Der Aeberfallene liegt ſchwer
verletzt in bedenklichem re nieder. Die Polizei iſt den drei
rohen Burſchen, die den Aeberfall ausgeführt haben, bereits auf
der Spur.

Acht Perſonen verbrannt.
Jn The Pas (Kanada) wurde eine abgelegene Land

ſchule durch einen Brand zerſtört.
und ſieben Jndianer kamen in den Flammen um.

Arbeitsloſenſturm auf das Newyorker Rathaus
Eine große Anzahl von Arbeitsloſen verſuchte, das Rat

haus von Newyork zu ſtürmen. Starke PolizeikräfteW Wanne evten ein Eindringen der e
ude.

Anmtlicher Teil
Oeffentliche Sitzung

der Gemeinde Vertretung zu Annaburg
am Mittwoch, den 12. März 1930, um 19 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung
Wahl eines beſoldeten Gemeindevorſtehers.

Annaburg, den 27. Februar 1930.
Der Gemeinde-Vorſteher. J. V. Eich.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 4. März 1930, von 15 bis 17 Ahr,
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 28 Februar. Geſtern abend fand auf
Einladung der Wirtſchaftspartei eine Proteſtverſammlung
gegen weitere Steuerbelaſtung des Mittelſtandes durch die
z. Zt. dem Reichstage zur Beratung vorliegenden Steuer
geſetze ſtatt. Die Verſammlung füllt den kleinen Saal des
Goldenen Ring faſt bis auf den letzten Platz. Herr Bäcker
meiſter Riethdorf begrüßte die Erſchienenen und gab der
Genugtuung Ausdruck über den guten Beſuch, der erkennen
laſſe, daß man endlich aufwache, um gegen übermäßige
Steuerbedrückung Front zu machen. Hierauf nahm Herr
Geſchäftsführer Gerber Halle das Wort. Jn faſt 1/eſtün
digen Ausführungen verbreitete ſich Redner in allgemein
verſtändlicher Weiſe über die Belaſtungen, welche dem ſchaf
fenden Mittelſtande durch die Annahme der zur Beratung
ſtehenden Steuergeſetze drohe und erläuterte deren Aus
wirkung auf den Mittelſtand, Wirtſchaft und Verkehr. Nicht
Steuererhöhungen, ſondern Steuerſenkung müſſe die Parole
lauten, wolle man dem ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden
Mittelſtand Hilfe bringen. Die Wirtſchaft ſei mit Steuern
übergenug überlaſtet; nicht weniger als 81 Steuerarten mit
öffentlichen Abgaben von 56070 des Volksvermögens bedrücke
dieſelbe Dabei erbrächten 8 Steuerarten 90070, die übrigen
73 aber nur 100/0 der Steuereinnahme. Deshalb fort mit
allen unproduktiven Steuern. Die Gewerbeſteuer muß als
die ungerechteſte aller Steuern bezeichnet werden, gegen die
ſich der Mittelſtand wehren müſſe. Das gleiche gelte von der
Hauszinsſteuer deren Fortfall vor 1926 nicht zu erwarten
ſei, die ein Aufkommen von 1 Milliarden erbringe, von
welchen nur der 4 Teil zu Bauzwecken bereitſtehe, während

des Aufkammens zur Deckung des Etats Verwendung
finde. Weiter ſei die Herabſetzung der Freigrenze der Ver
mögensſteuer von 10000 auf 5000 RM geplant; auch eine
Taxiferhöhung bei der Reichsbahn ſtehe mit Jnkraftreten des
Sommerfahrplanes in Ausſicht. Die Verwaltungsunkoſten
der Einkommenſteuer betrug vor dem Kriege 123 Mill. Mk.
heute erfordern dieſelben 897 Mill. RM. kein Wunder, wenn
man bedenkt, daß in den 997 Finanzämtern 87 814 Beamte
tätig ſind. Die Verwaltungskoſten der Sozialverſicherung
verſchlingen die horrende Summe von 780. Millionen Mk.
An der Zeit ſei es, daß endlich eine ſparſame Verwaltung,

Eine Oberſchweſter
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welche die Wirtſchaftspartei in Parlamenten, Ländern und
Komunen forbere, eingeführt werde, wodurch eine Steuer
ſenkung ermöglicht würde. Der Mittelſtand müſſe ſich in
der Wirtſchaftspartei mehr und mehr zuſamwenſchließen,
damit dieſe einen ausſchlagebenden Faktor in den Parlamen
ten bilde. Lauter Beifall dankte dem Redner für ſeine
trefflichen Ausführungen Jn der ſich anſchließenden Debatte
wünſchte Herr Leupold, das alle Wirtlchaftsgruppen des
Mittelſtandes Landwirtſchaft, Gewerbe, Hausbeſitz
fich zu einer einzigen Partei zuſammenſchließen möchten.
Herr Kleinſorg verbreitete ſich in längeren Ausführungen
über das Alkoholgeſetz. Herr Riethdorf wirbt in eindring
licher Weiſe für den Anſchluß aller noch Fernſtehenden zum
Gewerbeverein und der Wirtſchaftspartei. Jn ſeinem Schluß
wort gab der Redner einige Aufklärungen über das Volks
begehren und erläuterte die Gründe, weshalb die Wirtſchafts
partei demſelben ablehnend gegenüberſtand. Des weiteren
unterſtrich der Redner die Worte des Vorredners und forderte
zum engen Zuſammenſchluß der Mittelſtändler und Eintritt
in die Wirtſchaftspartei auf. Der Mittelſtand müſſe zeigen,
daß er nicht „immer Ambos bleibt, ſondern auch mal Hammer
wird!“ Zahlreiche Anmeldungen bewieſen, daß auch in
Annaburg das Vorankommen der Wirſchaftspartei nicht
mehr aufzuhalten und der Mittelſtand gewillt iſt, ſein Schickſal

ſelbſt in die Hand zu nehmen unter der Deviſe „Hilf Dir
ſelbſt

Annaburg. (Aufnahme der Schulneulinge). Bei
der am Mittwoch ſtattgefundenen Aufnahme der zu Oſtern
ſchulpflichtig werdenden Kinder kamen 27 Knaben und
32 Mädchen zur Anmeldung

Annaburg. Am Sonntag, den 9. März findet
im „Waldſchlößchen“ ein Deutſcher Abend des Königin
Luiſe-Bundes ſtatt. Der Abend wird veranſtaltet zur Er
innerung an den Geburtstag der Königin Zuiſe und an
das 6jährige Beſtehen der Ortspruppe Annaburg. Mit
Unterhaltung und einer Verloſung wird dieſer Feſttag be
gangen werden, der verſpricht, ein genußreicher zu werden.
Dazu wird die reich ausgeſtattete Verloſung viel beitragen,
die von naheſtehenden und unſeren deutſchen Beſtrebungen
wohlgeſinnten Kreiſen überreich unterſtützt worden iſt. Wir
hoffen auf einen vollen Saal und laden ſchon heute alle
aufs freundlichſte ein. Anfang pünktlich 8 Uhr.

Torgau. Das Reichswehrminiſterium hat entſchieden,
daß von der Aufhebung der Garniſon Torgau, die die 1
und 2. Eskadron des Reiterregiments 10 (Stab und 3 Es-
kadronen in Züllichau) beherbergt, abgeſehen wird. Auch
Lübben und Züllichau bleiben Garniſon und behalten ihre
bisherigen Truppenteile.

Elſter (Elbe) (Eine Gedentafel für die im Weltkriege
Gefallenen) Eine Ehrentafel für die im Weltkriege gefallenen
Helden wurden in der Kirche neben den Ehrentafeln der
Gefallenen aus früheren Kriegen angebracht Sie enthält
100 Namen Die Gemeinde Elſter hat 80, Liſterfehrda 16,
Gielsdorf und Meltendorf je 2 Tote zu beklagen.

Wittenberg, 27. Februar. (Ein Flugzeugführer ſchwer
verletzt. Heute Mittag ging zwiſchen Bergwitz und Radis
bei Wittenberg der Eindecker 1307 vom Flugplatz Staaken
bei Berlin nieder. Der Führer verlor beim Landen die
Gewalt über das Flugzeug und ſauſte mit ihm gegen einen
Baum Das Flugzeug wurde arg beſchädigt. Der Flug
zeugführer wurde in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
Paul Gerhardt-Stift in Wittenberg gebracht. Nach einer
ſpäteren Meldung iſt der Flieger, der etwa 33jährige Flug
ſchüler Dr. Friedrich Koch-Wawra aus Berlin, nach der Ein
lieferung in das Krankenhaus geſtorben.

Wittenberg. (Geſtändnis eines Mörders) Die am
25. Januar d. Js. begangene Mordtat hat jetzt ihre Auf
klärung gefunden. Der Zimmermann Hermann Eichelbaum
geſtand jetzt, an dieſem Tage die ledige Hedwig Dornmüller
getötet und dann in die Elbe geworfen zu haben. Die Leiche
konnte bisher nicht gefunden werden.

Zahna. Hierſelbſt fand die diesjährige Verſammlung
des Bezirks ElbeElſter im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
ſtatt, zu der 15 Ortsgruppen ihre Vertreter entſandt hatten.
Auf der Tagung wurden Standesfragen aller Art behandelt
und es wurde feſtgeſtellt daß die G. D. A.Bewegung in
allen Orten des Bezirks einen erfreulichen Aufſchwung ge
nommen hat. Von den Beſchlüſſen der Tagung iſt beſonders
hervorzuheben, daß in der Dübener Heide ein G. D. A.
Jugendheim errichtet werden und Wittenberg eine Geſchäfts
zentrale bekommen ſoll. Als Tagungsort im nächſten Jahre
wurde Herzberg (Elſter) beſtimmt.

Düben, 22. Februar. Einen empfindlichen Verluſt erlitt
der Fuhrunternehmer Bräutigam von hier. Beim Langholz-
fahren ſtürzte am Mittwoch in der Nähe des Lutherſteins

O ist der schnellste Helfer,

infolge der Glätte ein Pferd ſeines Fuhrwerkes ſo unglüdlich,
daß es einen doppelten Bruch am Bein davontrug. Das
wertvolle Tier mußte abgeſchlachtet werden.

Ammendorf, 27. Februar. Der Raubüberfall auf
einen Verbandskaſſterer in Ammendorf, in dem Ortsteil
Planena, in der Nähe des Schießhauſes „Grüne Aue iſt
von dem Verbandskaſſierer vorgetäuſcht, weil er von den
einkaſſierten Verbandsgeldern 400 RM. unterſchlagen hatte.
Seine Aktentaſche und die Fleiſchwaren hatte er in die
Elſter geworfen. Verbandsmarken haben ſich nicht in der
Aktentaſche befunden

[Eingeſandt.
Der geſtern Abend im hieſigen Lichtſpielhaus (Neue

Welt) angelaufene Film Es flüſtert die Nacht nach einer
Novelle von Guido Kreutzer, verdient, wegen ſeiner außer
gewöhnlichen Qualität, an dieſer Stelle einige Worte der
Würdigung Ein Film, der in ſeinen Feinheiten jeden Film-
kenner befriedigen muß. Das Ganze iſt gleichſam mit einem
feinen Zauber umwoben, der werkwürdig bannt und nicht
wieder freiläßt. Lil Dagover. Wie überwältigend iſt dieſe
herrlich, ewig jugendliche Frau im Leid, wie prächtig und
beſtrickend im Glück. Hans Stüwe, hervorragend ein
würdiger Partner. Eine ſchauſpieleriſch ebenfalls bedeutſame
Leiſtung Veit Harlan. Nicht unerwähnt bleiben darf die
ausgezeichnete Photographie und unter Leitung des Herrn
Rohr jun, die feinſinnige muſikaliſche Jlluſtratton, die ſich
jeder Szenenfolge geſchickt anzupaſſen vermochte. Beim Ver
laſſen des Theaters ſpürte man an den befriedigten Geſichtern
der zahlreichen Beſucher, daß ein künſtleriſch hervorragender
Film geboten worden iſt, dem ein weilerer, zahlreicher Beſuch
zu wünſchen wäre.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Eſtomihi:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 211 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne

Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt

vorher Beichtgelegenheit.

Markt-Kalender.
4. März Schweinemarkt in Schweinitz.
5. März Schweinemarkt in Prettin.

der je für Sie erdacht wurde!
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Hans Müller.Oberſekretär a. D.
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Konfirmationsanzüge
in Cheviot, Molton, HKammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen

Oberhemden Einſetzhemden Kragen
Arbeitsbekleidung aller Art,

werden auch beim Rauchen
nicht abgestumpft. Sie beseiti-
gen mit 1 bis 2 Kaiser's Brust
Caramellen den unangenehmen
Nikotingeruch. verhüten rauhen
Hals und kräftigen Ihre Sprech-
organe. Bei Husten. Heiserkeit
und Katarrh sind sie das rasch
und sicher wirkende Mittel
Mehr als 15 000 Zeugnisse.
Beuitel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.

Nehmen Sie nur

Kaiser
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze.

matratz., Polster, Chaiselongues
an Private. Ratenzhlg. Katal. fr.
Figenmsbelfahrik Sukla(Thör.)

Eintrittohlocks
Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

G. Pritzsche.

führende Fabrikate: Mende, Blau-
ſpunkt, Telefünken, Nora usw.

Akku-Lackiestation 9
Neueste Mende-Netzanschluß- Apparate ohne

Bautsprecher, sehr gut, komplett 19 b.
Dr. Huth Netzanschluß hkomplett 689.50 RM.
Blaupunkt Netzanschluß mit ein-

gebautem Bautsprecher, neuestes

Fabrikat, sehr gut 195. R.

empfiehlt Herm. Steinbert, Papierhandlg.

ſowie: sämtliche Geschenk- Artikel Montag Wilheim Waisch.
Ernst Peschke, grüne Heringe Knsiehts arten
S S e den einpfiehtt (Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)JVVOO0-DNNNNNNNRDNNRNRRNnnnn



Der Arb. Geſangverein Concordig Gaſthof zum Siegeskranz.
veranſtaltet am Sonnabend, den 1. März, in ſämtl. Sonntag, den 2. März

5 Räumen des „Bürgergarten“ einKonfirmanden- Anzüge ß ſſ e ragtnachten
c altungsmuſi

Konfirmanden- Kleider S a 0f n J Dazu empfehle gutgepflegte Biere div. Speiſen,

t e Kaffee und Pfannkuchen.Wir laden hiermit Alle, die einige vergnügte Stunden Ergebenſt ladet ein Gustav Duhbro.
enießen wollen, höflichſt einKleiderstoffe Aeberraſchunge dere n We geſchmückter Hotel „Goldener Anker“

Saal, gut beſetztes Orcheſter.

Schneidereibedarf n 0 v en n Sonnabend, den 1. März 1930:

Fastnachten
mit Unterhaltungsmuſik

Schlachtfeft
ff. Sternburg- Bockbier
Kaffee und diverſe Kuchen

Es ladet hierzu freundlichſt ein

Felir Martini und Frau.
NB. Sonntag, den 2. März:
e e

gut und preiswert e zuCarl et Scetft vburg und Umgegend gebe ich hiermit
zur Kenntnis, daß ich am 1. März ds.
Js. in der Torgauerſtraße Nr. 15 bei
Herrn Schloſſermeiſter Kuliſch eine

Bauklempnerei und

Aeberzeugen Sie ſich ſelbſt!! InyſtallationsWerkſtatt
welche großen Vorteile Jhnen der Einkauf in eröffne. Mein Beſtreben ſoll es ſein,
meinem SeifenParfümerie Spezialgeſchäft bietet meine werte Kundſchaft reell, ſchnell und

zu den billigſten Tagespreiſen zu be25 Pfg. 50 pfa. 75 Pfg. 95 Pfg. dienen. Ich bitte das verehrte Publikum e ung Kaſſapreiſe! l
Fl. Köln. Waſſer Stlg. Rgl. Seife 1 Fl. Birkenwaſſer 1000 gr. Kernſeife mein junges Unternehmen gütigſt unter Günſtigſte Teilzahlung
Eis Eau de Col. P. Schnitzelſeife g lwaſſer 4 Handſtücke ſtützen zu wollen Amlettnngenm Stickenu. Stopfen Kostenlos?gaardl 5 St. Dol. See Fertugalnaſſeer e Toil Seife1 D. Brillantine L Rieſenſeife „Flieder“ l Franzbranntwein 1 Waſchbrett Kurt Heſſe Reparaturen an allen S yſtemen,
1 Taſchenpuder 1 Fl. Mopöl 1 Köln. Waſſer 1 Wäſcheleine Bauklempner und Jnſtallateur 3 oFriſierkamm Ferſterleder 1 Lavendel Waſſer t op Fritz Rödler, Markt 52 3330 gr. Ia Kernſeife 1 Wäſcheleine 10 m S 1 Straßenbeſen 22P. Lamb. Pulver Einkaufsnetz 1 gr. Kokosbeſen 1 Einkaufsnetz1

Pf. Flocken 1 Friſierkamm 1 Kokosmatte s Roll. ToilPapier
1 Schrubber 1 Taſchenmanicures 5 R. Bütterbrotpapier1 Scheuerbürſte 1 Fl. Teerſeife Kartonnage mit 1 ElidaKöln WaſſerI dopp. Handbürſte 1 Raſierapparat 3 Stück Seife 1 Zerſtäuber P We n l J i 0 n
1 Scheuertuch mit Klinge 1 Zahnbürſte 1 Rieſenflaſche Teer
gr. Seiftuch und Kamillenſeife3 St. Toil. Seife ſ aſthof zur Kleinhahn.

d L Wäſche Ala Golde n e bleiche 49 e 4 Sia gleidersemt Sonntag, den 2. März,
nachmittags:

I Heiderseicen PlinſenEſſenArthur Lambert, Torgauerstrabe 5 Wollstoffe Kaffee und Auattuchen
N. Kſoſd Anterhaltungsmuſik.rigen eingerro ren elle el der Freundlichſt ladet einWilh. Freidank.Dachpappe, Deſtill. Teer eugo

Klebemaſſe, Carbolineum Purzien.Demnächſt trifft ein: Sonntag und MontagViſ Radio-Portlandement Akückalt Apparat, rn Faſtn 9 cht en
Wilhelm Kunze 4 Röhren, komplett, Ihr Wunsch 7 wozu freundlichſt einladetpreiswert zu verkauf. preiswert Balltücher E. Lehmann.Zu erfrag. in der GeAchtuns! ſhäftsſtele d. S zu kaufen, Taschentücher Diverſe Kaffee's

Ab Sonnabend den 1. März Etwa 10 Morgen geht in Erfüllung Strümpfe n 7j Wieſe, Handschuhe ſowie alle SortenPorkuuf billig. P In Renaſest n m äxIIDllxxDDDpdDD7DDDDDdDDhDoCDere. FWalzkaffee

friſti Moellen- empfiehltzum großen Teil OS Pfg. 5 talding er C 49 r O U h Fran März

e en I allbunger Bücklinge, öprottenwert und billig auch in anderen Preislagen

t t. Bratheringe3 Frühſtücksbrettchen und e v Apfelſinen Hiomarryeringe
3 Gemüſemeſſer 95 Pfg 4Zur Konfirmation! Mandarinen ne10 Kleiderbügel mit Stange 95 Pfg. Baumſchule NRaundorf.

Kleiderſtoffe in Wolle ritagehe: re
1 Kehrſchaufel und Handfeger 95 Pfg. Telephon Annaburg 251
I Raſieraparat mit 3 Klingen 95 Pfg. Beſtellungen auf

Popeline, Rips, Nattè, Crepe Gemüſe Konſerven, empfiehlt
caid, Veloutine, Crepe de chine, Obſt B. Krühmigen,

1 Wäſcheleine 15 Meter 95 Pfg.
2 große Rollen Bindfaden 95 Pfg.

1 ekrer r e S P I 9äger u affeeſi1 Eierſervice 95 v. Crepe war el t Woll Gurkenſalat, i Aarat
uſeotoabtreter 95 Pfo. nimmt ſtändig entgegen zPrinzessröcke Strümpfe bein Purſthen

Oberhemden, Einſatzhemden, B. Krühmigen,

h e

IIIIE

EIBDDDDD

in Gußeiſen und Emaille 95 Pf. J Otto Scheibe,
I emallierter Waſſereimer 95 Pfg. Kohlenhandlung.
1 verz. Eimer 2. Wahl 95 Pfg.
1 Spaten mit Stell. 95 Pfa Sohrankpapier,

Außerdem viele andere Artikel.

Verſchiedene Töpfe

Selbſtbinder, Handſchuhe, Markt 1
Taſchentücher, Hoſenträger.

Bitte Schaufenſter beachten! gemuſtert, empfiehlt Bei nern Wegzuge von Kol. NaundorfHerm. Steinbeib. Seb. See z n wir allen unſeren lieben Gäſten u. Bekannten z

Wilhelm Granl Pergoüin e herzliches Lebewohll
liusKollner-Bonhücher e eHerm. Steinbeiß. zerrt SRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Deutſche Bauausſtellung 1931.
Vielſeitigkeit trotz Einſchränkung.

Jm ehemaligen Herrenhauſe in Berlin verſammelten ſich
nahezu 700 Perſönlichkeiten des Wirtſchafts und Kunſtlebens
nud der Preſſe um der Verkündung des endgültigen Pro
gramms der Deutſchen Bauausſtellung Berlin 1931 beizu
wohnen. Der Vorſitzende des Verwaltungsrates der Deut
ſchen Bauausfſtellung, Baurat Dr.Jng. Riepert, führte nach
der Begrüßung der Gäſte u. a. aus: Durch Konzentrie-
rung der vielerlei Ausſtellungsgedanken an einem Platz ſollte
eine Rationaliſierung erreicht werden, die gleichzeitig die
Leiſtungen hob und die Koſten verminderte. Durch den

Eintritt unerwarteter Schwierigkeiten
veranlaßt, forderten einige Kreiſe, von Mutloſigkeit ergriffen,
anſtatt zeitgemäßer Abänderung des Urſprungsplanes die
völlige Aufgabe des Projektes. Es beweiſe das weitſchauende
Verſtändnis der führenden Kreiſe unſerer Wirtſchaft, daß ſich
dieſe Auffaſſung nicht e konnte. Auch in ihrer eingeſchränkten Torm werde die Deutſche Bauausſtellung, wie ſie
im nächſten Frühjahr zur Eröffnung kommen ſoll, in ihrer
Jdee, ihrem Umfang und ihrem Aufbau noch weit über den
Rahmen landläufiger Ausſtellungsveranſtaltungen hinaus
gehen.

Das Programm der Ausſtellung gliedert ſich in Abtei
lung A Internationale s für Städtebau und Wo
nungsweſen. Abteilung B. Das Bauwerk unſerer Zeit. Ab
teilung 0: Die Wohnung unſerer Zeit. Abteilung D. Das
neue Bauen. Abteilung D:-
ſchaftliches Bauweſen.

Ein Reformator der Diät.
Der däniſche Ernährungsapoſtel Prof. Dr.

Hindhede.
Der däniſche Ernährungsphyſiologe Profeffor Dr.

Hindhede iſt nach Deutſchland gekommen, um Vor
träge über die ſchon ſeit faſt vier Jahrzehnten von ihm
empfohlene Diät zu halten. Hindhedes Grundſatz lautet:
„Unſer Eſſen muß billig und einfach, aber nahrhaft ſein!“
Was die Billigkeit betrifft, ſo erklärt der däniſche Pro
feſſor, daß er ſelbſt für ſeine tägliche Enährung

weniger als eine Mark
brauche Das läßt ſich in dieſer Zeit der ſchweren Not
ſchon hören Und wie lebt Dr. Hindhede? Hauptſächlich
von Milch, Pflanzenfett, Grütze, Brot, Kohl, Obſt und
Mohrrüben. Er iſt aber darum durchaus nicht Vege
tarier, ſondern ißt zweimal in der Woche auch ein Häpp
chen Fleiſch, und zwar lieber fettes als mageres, weil
mageres Fleiſch nur die im Fleiſch vorhandenen Gifte
enthalten ſoll. Die Hauptſtärke der Hindhedeſchen Diät iſt

das ganz ausgemahlene Roggenbrot,
das alle Roggenkleie enthält und dem man in Hindhedes
Heimat ſogar noch 15 Prozent Weizenkleie zuſetzt, um es
ſo kleiehaltig wie möglich zu machen. Solches Brot und
dann Kohlſuppe ohne Fett mit Kartoffeln das iſt
etwas, wovon der Menſch ausgezeichnet leben kann.
Hindhede, der 68 Jahre alt iſt, iſt der Uberzeugung, daß
ein Übermaß von Eiweiß der menſchlichen Ernährung
Richt förderlich iſt. Allerdings ſoll man, wenn man ſoeben will, wie er
trinken: in ſeiner Familie ſagt er ſei ſeit 150 Jahren
weder Alkohol noch Tabak in Gebrauch geweſen.

Es ſei noch erwähnt, daß der däniſche Diätreformer
bis vor kurzem längere Zeit bei dem Bielefelder Arzt Dr.
Gerſon ſich aufgehalten hat, um deſſen vielbeſprochene
Tuberkuloſediät zu ſtudieren. Er ift überzeugt,
daß Gerſon auf dem richtigen Wege ſei.

Nah und Fern
O Wendung in der Mordſache Bauer. Jn der Halle

ſchen Mordſache Bauer iſt eine Wendung eingetreten die
Frau des ermordeten Geſchäftsführers Bauer, auf der
der Verdacht der Teilnahme an der Ermordung ihres
Mannes ruhte, iſt aus der Haft entlaſſen worden. Da
gegen hat ſich der Verdacht gegen ihren Geliebten, den
Privatdetektiv Peters, verdichtet. Er ſoll den Mord be
gangen haben um dann ſeine ahnungsloſe Geliebte hei

e

Beilage zu Nr. 26 der Annaburger Jeitung.

Sonderausftellung für landwirt

ſelbſt lebt, weder rauchen noch Alkohol

raten zu können und in den Beſitz der Lebensverſicherungs
ſumme zu gelangen.

O Zwei Gefallene aus dem Weltkrieg aufgefunden
In der Nähe des Bois d'Angres bei Lille wurden die

Krieges verſchüttet worden ſind, aufgefunden. Es handekt
ſich um einen deutſchen und einen franzöſiſchen Soldaten.
Man bemüht ſich, ihre Perſönlichkeiten feſtzuſtellen

S Ein Deutſcher bei Neapel tot aufgefunden. Jn einer
ab gelegenen Gegend von Neapel wurde die Leiche des 35-
jährigen Deutſchen Karl Wilk aus Pinneberg mit einem
Revolverſchaß in der Stirn aufgefunden. Jn der Taſche
des Toten befanden ſich 17 Lire. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen hielt ſich Wilk anſcheinend zu Erhokungs
zwecken in einer Penſion in Neapel auf. Einige Tage,
bevor er vermißt wurde, ſoll er mehrere Zuſammenkünfte
mit einem Unbekannten gehabt haben. Selbſtmord wird
als un wahrſcheinlich angenommen, da Wilk ſtets ſehr
lebensluſtig war.

O Die Rückführung der Leichen Eielſons und Borlands.
Aus Moskau wird gemeldet, daß der Vorſitzende der
Arktiskommiſſion, Kamenew, von dem an der Suche nach
Eielſon und Borland beteiligt geweſenen ſowjetruſſiſchen
Flieger Slesnew ein Telegramm erhalten hat, in dem
dieſer ſeine glatte Landung am Nordkap (Oſtſibirien) auf
dem Wege nach Amerika mitteilt. Slesnew hat die ſterb
lichen Überreſte der beiden amerikaniſchen Polarflieger
Eielſon und Borkand an Bord.

O Eine Feuerſpritze in die Elbe geſtürzt. Ein
merkwürdiger Unfall trug ſich in Pirna zu. Nach einer
Feuerwehrübung löſte ſich aus unbekannter Urſache eine
Motorſpritze von dem Laſtauto, an das ſie gekuppelt war,
durchbrach das eiſerne Brückengeländer der Elbbrücke und
ſtürzte zwanzig Meter tief in die Elbe. Mit Hilfe einiger
Kräne gelang es, die 18 Zentner ſchwere Motorſpritze
wieder zu bergen. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

O Der Mörder ſeiner Familie. Die Bevölkerung von
Hillil in Algerien iſt in höchſter Erregung wegen eines
blutigen Familiendramas, das fünf Perſonen das Leben
koſtete. Aus Geldſucht ſtürzte ſich der Sohn einer einge
borenen Familie auf ſeinen Vater und tötete ihn durch
einen Schuß in den Kopf. Dann wandte er ſich gegen
die Mutter, der er das gleiche Schickſal zuteil werden ließ.
Seine beiden Schweſtern und einen zweifährigen Neffen
erſchlug er dann mit dem Kolben des Gewehres. Nach
vollbrachter Tat iſt der Mörder geflüchtet.
O Drei Millionen Dollar Geldſtrafe wegen vbetrügeriſcher

Deviſengeſchäfte. Die oberſte Aufſichtsbehörde der braſi
lianiſchen Banken hat, wie aus Rio de Janeiro gemeldet
wird, die Zweigſtelle Sao Paulo der „Ameriean National
Eity Bank“ zu einer Geldſtrafe von drei Millionen Dollar
verurteilt, weil ſie betrügeriſche Deviſengeſchäfte vor
genommen habe. In einer Erklärung der Zweigſtelle
werden die Beſchuldigungen als unbegründet zurück
gewieſen.
O Schweres Bergwerksunglück in Pennſylvanig. Auf
der Kohlengrube Minersville in der Nähe von Pottsville
in Pennſylvania hat ſich eine ſchwere Exploſion ereignet.
Vier Bergarbeiter wurden getötet, drei andere ſo ſchwer
verletzt, daß ſie wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davon
kommen werden. Zwei weitere Bergarbeiter ſind noch

Hoffnung, ſie zu retten

Bunte Tageschronik
Pyrmont. Das große Vergnügungslokal! Tivoli wurde

durch ein Großfeuer zum Teil vernichtet
London. Bei dem Brand der Hutfabrik in Luton (Bed

fordſhire) ſind, wie jetzt bekannt wird, ſechs Perſonen in den
Flammen umgekommen.

Newyork. Jn einem großen Teile der Vereinigten Staaten
berrſcht eine geradezu ſommerliche Wärme. Jn Waſhington
wurden am 25. Februar 27 Grad Celſius verzeichnet.

Johannesburg. Jn einer Dynamitfabrik in Modder
fontein ereignete ſich eine Exploſion, durch die ein Europäer
und vier Eingeborene getötet wurden.

Überreſte von zwei Soldaten, die anſcheinend während des

in den Trümmern eingeſchloſſen; es beſteht nur geringe

Aus dem Gerichtsſaal
S Gefängnisſtrafen im Oldenburger Landfriedensbruch

prozeß. Jm Oldenburger Landfriedensbruchprozeß wurdedas Urteit gefällt. Das Gericht entſchied ſich für Gefängnis
ſtrafen von je drei Monaten gegen 17 Angeklagte und von je
vier Monaten gegen zwei Angeklagte. Ein Angeklagter er
hielt wegen Anſtiftung und Beihilfe zum Landſriedensbruch
drei Monate Gefängnis, der Landvolkſührer Germann wegen
Anſtiftung zum Landfriedensbruch fünf Monate Gefängnis
Strafaufſchub wurde keinem der Verurteilten gewährt.

S Das Urteil gegen Graf Chriſtian zu Stolberg rechts
kräftig. Die Staatsanwaltſchaft in Hirſchberg und Graf
Chriſtian zu Stolberg haben jetzt ihre Berufung gegen das
Urteil, durch das Graf Chriſtian wegen fahrläſſiger Tötung
ſeines Vaters zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, zurückgezogen, ſo daß das Urteil rechtskräftig geworden
iſt. Ob der Verurteilte Bewährungsfriſt erhält, wird das
Gericht noch zu beſchließen haben; zurzeit befindet ſich Graf
Ehriſtian in Freiheit

Haus und Landwirtſchaftliches.

Die Kohlſcheune.
Nicht ſelten bereut es der Landwirt im Frühjahr, daß

er im Herbft genötigt geweſen iſt, ſeine Kohlernte zu früh
zu verkaufen, da bei dem lberandrang in der Erntezeit keine
Preiſe zu erzielen waren, welche die Selbſtkoſten einiger
maßen gedeckt hätten, während dann im Frühjahr die
Händler manchmal beinahe das Dreifache und mehr
bieten In Gebieten, wo Kohlbau in größerem Umfange
betrieben wird, ſind die Landwirte daher ſchon ſeit
längerer Zeit dazu übergegangen, beſondere Kohlſcheunen
zu richten. In größtem Umfange iſt das in Holland ge
ſchehen, wo derartige Scheunen ſogar genoſſenſchaftlich er
richtet worden ſind, ein Beiſpiel, dem man in einzelnen
deutſchen Gartenſiedelungen bereits gefolgt iſt. Jn den
meiſten Fällen erlaubt aber der Kapitalmangel die Errich
kung koftſpieliger Bauten nicht. Man behilft ſich daher
immer noch nach alter Art mit der Einwinterung des

Kohles in Mieten, die ihren Zweck auch vollkommen er
füllen, wenn ſie richtig angelegt und ſtets überwacht
werden. Nur kann, wie es im vergangenen Jahre vielfach
der Fall war, die Verlegenheit eintreten, daß eine rege

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa-(44)

„Gewiß, wenn mir gezahlt wird, was ich verlange.“
„Der Preis ſpielt keine Rolle. Doch eine Bedingung wäre

mit dem Kauf verbunden Sie geben mir ſchriftlich, daß keine
weiteren Bilder mit dieſem Modell exiſtieren Ferner be
anſpruche ich etwaige Skizzen“

Der Maler biß die Zähne zuſammen.
keine Wahl Der furchtbare Ausdruck in den
fing an, ihn zu peinigen

Er ſagte: Ihre Frau Gemahlin oder früher Jhr Fräu
lein Braut hat mein Atelier nicht betreten Was Fräulein
e berg früher tat, dafür bin ich niemand Rechenſchaft

ul die
Es War als ob hinter dem Rücken des Malers jemand

ausſpucke. Aber Hornacher hatte ſich nur erhoben und war
zu ſeinem Freund getreten

Kerkow ſage höhniſch:
Keine Angſt, Herr Auffenberg, ich hatte durchaus nichtdie Abſicht. Wollen Sie alſo die Güte haben e mir en

Preis nennen?“
Es iſt Betrug! Es iſt nicht Lori Kerkow!

Bilder will Kerkow jeden Preis zahlen

Doch ihm blieb
Augen Kerkows

Und für die
klang es im Jnnern

Auffenbergs
Doch er nannte eine hohe Summe. Kerkow überbot ſie

ſofort Sechzigtauſend, Herr Auffenberg!“
Dem Maler zitterten die Knie. Die ganze Schwere des

unerhörten Votruges kam ihm noch einmal zum Bewußtſein
Doch er ſetzte ſich und gab dem Direktor Kerkow ſchriftlich,
daß keine Bilder dieſer Art mehr exiſtierten und niemals
e von ihm hergeſtellt würdert. Auch die Skizzen händigte
er ihm aus

Als Kerkow und Hornacher die Wohnung längſt verlaſſenhatten ſtand rer noch immer auf derſelben n
und ihm war, als riefen ihm tauſende von Stimmen zu:

Eine erbärmliche Rolle, Auffenberg, eine ganz erbärm
che Rolle haſt du dir da ſelbſt auf den Leib geſchrieben!“

n d

„Komm doch erſt noch einmal mit zu mir, Kerkow, du
kannſt doch in dieſer Verfaſſung nicht nach Hauſe gehen
bat der Arzt

Laß es geht ſchon Habe keine Angſt, die Sache wird
ſich ſogar recht ruhig abwickeln Jch beſuche dich in den
nächſten Tagen.“

Hornacher ſah ein, daß es ganz zwecklos ſein würde, den
Freund zurückhalten zu wollen, und ließ ihn allein Aber
er ſah dem Wägen nach, und ein ſeltſam wehes Gefühl war
ihm im Herzen

6.

„Lori, warum läufſt du nur immer wieder in den Garten?
Hans iſt doch längſt zurück?“

Elsbeth Kerkow fragte es ganz erſtaunt.
Lori wurde blaß
Hans iſt zurück Wo wo iſt er denn
„Er begrüßte mich ganz knapp und ging dann gleich in ſein

Arbeitszimmer Vielleicht hat er einen geſchäftlichen
Aerger

Lori huſchte an ihr vorüber
„Jch gehe zu Hans

Du es, mein Herz. Du biſt ja doch die einzige, die ihn
in ſeinem Nachdenken ſtören darf.“

Lori war ſchon an der Treppe und huſchte hinauf
Elsbeth dachte „Lieber toller Kindskopf, daß du meinen

Bruder ſo glücklich gemacht haſt!“
„Herein!
„Lori erſchrak Es hatte gar nicht freundlich geklungen.

Und warum kam er ihr denn nicht entgegen, wie er es ſonſt
ſtets tat? Er mußte doch auch heute wiſſen, wer ganz allein
ſich in ſein Allerheiligſtes wagte
Vorſichtig öffnete ſie die Tür Jhr Gatte ſaß am Schreib

tiſch, drehte ſich nicht um nach ihr.
ori r zaghaft zu ihm. Dann aber rief ſie jauchzend:

Ich fürchte mich doch gar nicht vor dir, dul Du haſt mich
ja viel zu lieb, um mir böſe ſein zu können. S

Sie ſchlang die Arme um ihn
Aber raſch ſtand er auf, ſchob ſie brüsk von ſich.Laß n es n

war

Mit hängenden Armen und angſtgeweiteten Augen ſtand
ſie vor ihm

Er lehnte ſich an den Schreibtiſch, muſterte ſie kalt.
Ueber Loris Lippen rang es ſich mühſam
„Was habe ich dir getan?“
„Nicht viel, Loril Du haſt mich nur um Glück und Ver

trauen betrogen
„Hans!“ Es war wie ein weher Schrei
Er hatte kein Gehör für dieſen Ton, ſondern war in Ge

danken an das Erlebte wie raſend
Zwiſchen uns iſt alles aus, Lori. Es hätte keinen Zweck

dich darüber im Unklaren zu laſſen. Jch habe alles überlegt.
Die nächſten Wochen werden dir Gelegenheit geben, die
Scheidung gegen mich einzureichen. Um deines Vaters
Willen mußt du in der Scheidung rein daſtehen, Lori.“

Die junge Frau ſtürzte auf ihn zu.
Was ſprichſt du von Scheidung?“ rief ſie außer ſich
„Du wirſt dich mit unſerer Scheidung abfinden müſſen

Lori. Es tut mir leid, dir ſagen zu müſſen, daß du dich
geirrt haſt, als du mich für einen Mann hielteſt, den die
Vergangenheit ſeiner Frau nicht kümmert.“

Sie rüttelte ihn in tiefſter Verzweiflung.
„Hans, komm doch zu dir!“
Er ſah ſie ſtarr an. Dann ſagte er:
Du haſt recht, und Worte ſind ja auch überflüſſig. Weder

dein Vater noch die Welt werden je die Wahrheit erfahren,
das verſpreche ich dir Doch zwiſchen uns iſt jedes Band zer
riſſen, Lori, und nun geh, bitte

Wie irr ſah ſie ihn an.
Du weiſt mir die Tür? Was nein, ich träume doch

nür, Hans! Iſt denn niemand da, der mich aus dieſem ent
ſetzlichen Traume erweckt? Hans, ſprich doch, ſieh mich nicht
ſo an, Hans, lieber Hans!“

Da packte er plötzlich die zarte Frau, ſchüttelte ſie hin und
her in ſeiner Wut und Liebe

„Gehen ſollſt du, Lori. Du biſt mir nichts mehr wert,“
ſagte er heiſer

Mit einem ächzenden Laut ſank Lori in ſich zuſammen.
Er fing ſie auf, legte ſie auf die Chaiſelongue und ſtöhnte

wild auf, als er ſie betrachtete (Fortſetzung folgt.)



Nachfrage nach Kohl eintritt, ohne daß der Landwirt
wegen der Kälte ſeine Mieten öffnen kann. Die Aber-
winterung im Keller verſagt meiſt, da dieſer faſt immer
zu fäulnisgefährdet iſt, während in gewöhnlichen Scheunen
zwar die Lüftung ausreicht, aber bei Kältegraden wie
denen des vergangenen Jahres die Gefahr des Er
frierens unvermeid wird.

Eine für den eigenen Betrieb ausreichende Kohl
ſchenne iſt aber auch ohne große a herzuſtellen, wenn
man auf die Ausſtattung weniger Wert legt und ſie nur
als eine verbeſſerte große Miete einrichtet. Unſere Ab
bildungen geben von der Einrichtung einer ſolchen Kohl
ſcheune einfachſter Art einen Begriff. Eine genügend
große Miete wird mit Holzwänden und einem Fußboden
aus Steinbelag oder Zement ausgekleidet. Das Dach
wird doppelt verſchalt, nämlich oberhalb und unterhalb
der Sparren, wobei der Zwiſchenraum mit Torfmull aus
geſtopft wird. Oben belegt man das Dach mit Dachpappe.
Das Dach erhält einige Fenſter, die man aber zum Schutz
gegen Froſt und zur Verdunkelung mit Klappen verſieht,
die von innen zu ſchließen ſind. Der Raum erhält auf
beiden Seiten Türen, um ihn ſo jederzeit voll durchlüften
zu können.

Die Hauptſache iſt die Jnneneinrichtung. Längs der
Streben, die das Dach tragen, führt man eine achtzig
Zentimeter hohe Bretterwand auf, ſo daß ein Lagerraum
und ein Seitengang entſtehen, oder, wenn der Raum
gleich breit genug angelegt war, werden beiderſeits eines
Mittelganges zwei Lagerräume hergerichtet. Dieſe werden
durch Querwände nun in einzelne Abteilungen zerlegt.
Die Querwände reichen aber nicht ganz auf den Boden,
ſondern der Boden iſt mit Lattenroſten belegt, unter denen
die Luft durchſtreichen kann, und die Querwände ſind bis
zu dieſen Lattenroſten hinuntergeführt, ſo daß auch unter
ihnen die Luft hindurchwehen kann. Dieſer flache Luft
ſchacht ift nun auf der einen Seite mit Kanälen mit der
freien Luft draußen verbunden, auf der anderen Seite mit
einem Entlüftungsſchornſtein, der die einftrömende Luft

wieder nach außen und oben ſaugt. Es hat ſich in einem
praktiſchen Falle ſogar als zweckmäßig und rentabel er
wieſen, ſtatt des Entlüftungsſchornſteines einen elektri
ſchen Ventilator anzubringen. Die Bretterwände ver
hindern ein Entweichen der Luft nach der Seite und
zwingen ſie, durch die aufgehäuften Kohlvorräte nach oben
auszuſtrömen. Der Kohl wird achtzig Zentimeter hoch
aufgeſchichtet, wobei die Bretterwände den Vorteil haben,
daß man größere Mengen unterbringen kann, als wenn
man den Kohl in kegelförmigen Haufen aufbewahren
müßte. Durch Verſtopfen oder Offnen der Luftzuführung
kann man in einfachſter Weiſe die Temperatur regeln.
Dieſe wird mit Mietenthermometern gemeſſen, die
60 Zentimeter tief in den Kohllagern ſtecken. An ihnen
kann man ableſen, daß ſich bei Lagerung größerer Mengen
der Kohl durch ſeine eigene Wärme ſehr ſtark erhitzt, ſo
daß, ſolange die Kohlſcheune gut gefüllt iſt, bei jeder
Kälte, auch bei ſtärkſtem Froſt, die Luft unbehindert
hindurchſtrömen muß ſollen nicht durch Fäulnis
empfindliche Verluſte entſtehen. Wenn dabei vorüber
gehend die Temperatur im Kohl unter Null Grad ſinkt, fo

iſt das weniger bedenklich, als wenn einige Grade Wärme
anhalten. Selbſtverſtändlich iſt, daß auch bei dieſer Lage
rung die Kohlköpfe mit den Strunken nach oben geſtellt
werden.

Das echte Fleißige Lieschen.
Zweierlei Blüten ſtreiten ſich um die Ehre, das echte

Fleißige Lieschen aus der Urgroßmutterzeit zu ſein, und
beide verdienen den Namen einer fleißigen und dankbaren
Blüherin auch mit vollem Recht. Aber deswegen iſt doch
keine von beiden das echte Fleißige Lieschen. Die Pflanze,
die man in der Biedermeierzeit, alſo damals, als unſere
Urgroßmütter noch hübſche junge Mädchen waren, mit
dieſem Namen zuerſt geehrt hat, iſt merkwürdigerweiſe
heute faſt unbekannt geworden. Es handelt ſich nämlich
um die Kapmalve (Malva Capensis), die am Kap der
Guten Hoffnung zu Hauſe iſt und früher zu den aller

verbreitetſten Zimmerblumen gehört hat, die man aber
heute kaum noch in einem Gärtnerkatalog findet, ſondern
faſt nur noch in Botaniſchen Gärten und bei größeren
Blumenſammlern. Wir können unſeren Leſern alſo keine
Bezugsquelle für die reizende Blume angeben, können
aber jedem, der etwa Gelegenheit hat, zufällig einen Ab
leger zu bekommen, nur raten, einen Verſuch damit zu
machen. Man behandelt dieſen Ableger genau ſo wie
denjenigen einer Fuchſie und überhaupt macht die ganze
Pflanze keine höheren Anſprüche. Jm Sommer ſtellt
män ſie luftig ins Freie, im Winter an einen kühlen, hellen
Ort. Sie verlangt einen mittelgroßen Topf mit guter,
nahrhafter Erde, im Sommer gießt man reichlich, im
Winter hält man die Erde nur gerade eben feucht.

Trotzdem ſie heute auf unſeren Blumenbrettern bei
nahe ausgeſtorben iſt, läßt ſie ſich ſehr leicht vermehren,
ſowohl aus Stecklingen wie aus Wurzeltrieben und
ſchließlich auch aus Samen, die im Zimmer oft reifen.
Dieſes echte Fleißige Lieschen iſt ſeiner Erſcheinung nach
eine zierliche kleine Prinzeſſin. Hellſaftgrün ſind die
hübſch geformten Blätter, roſenfarbig und leuchtend die
Blüte, die vom Frühjahr ab bis in den November hinein
das Sträuchlein ſchmückt. Wer dieſes Fleißige Lieschen
einmal geſehen hat, kann leicht begreifen, daß es die Lieb
lingsblume der Hausfrauen in der Biedermeierzeit war,
dagegen ſchwer, daß es von ſeinem Ehrenplatz verdrängt
worden und heute faſt unbekannt iſt.

Der Heizwert der Hölzer.
Die Heiz- und Brennkraft der Hölzer

in dieſer Zeit, wo wir die Ofen tüchtig heizen, nicht nur
den Waldwirt, ſondern alle Brennholzverbraucher. Zur

Methoden. Die chemiſche Methode beſteht darin, daß man
auf experimentellem Wege jene Sauerſtoffmenge beſtimmt,
die nötig iſt, um eine beſtimmte Menge Holz zu ver
brennen; je größer der Sauerſtoffverbrauch, deſto reicher

Dieſe Methode gibt nicht den nutzbaren Heizwert, ſondern
nur den Kohlenſtoffgehalt des Holzes an. Die phyſika
liſchen Methoden verbrennen das Holz bei freiem, unge
meſſenem Sauerſtoffzutritte und beſtimmen dabei die not-
wendige Temperatuürerhöhung bei einer beſtimmten
Waſſermenge gemeſſen, wobei die Wärmemenge, die nötig
iſt, um einen Gewichtsteil Waſſer um einen Grad zu er
wärmen, Kalorie heißt. Luftrockenes Holz wird auf 3620
Kalorien, Holzkohle auf 8080 Kalorien angegeben, d. h.
ein Kilogramm Holz bzw. Kohle vermag 3620 Liter
Waſſer bzw. 8080 Liter Waſſer um einen Grad zu erwärmen.
Der Wärmeeffekt in Kalorien, bezogen auf das Gewicht,
zeigt, daß hierin die Holzarten keine großen Unterſchiede
zeigen. Da aber Holz nicht nach dem Gewichte, ſondern
nach dem Volumen gehandelt wird, ſo haben nur jene
Zahlen, die den Wärmeeffekt bei gegebenem Volumen,
d. i. den ſpezifiſchen Wärmeeffekt wiedergeben, praktiſche
Bedeutung. Die dritte, techniſche Methode nähert ſich in
der Anordnung des Verſuches zur Ermittlung des Heiz

effektes der Art der Verbrennung des Holzes im prak
tiſchen Leben. Gleichgroße Mengen verſchiedener Hölzer
werden in einem Ofen verbrannt und dabei die Er
wärmung des Raumes am Thermometer oder bei der
Dampfmaſchine die entwickelte Dampfmenge am Mano
meter gemeſſen. Hierbei zeigt es ſich, daß bei der Ver
brennung eine ſo ſtarke Luftſtrömung nötig iſt, daß etwa
50 Prozent des Heizwertes durch den Schornſtein entführt
werden. Hieraus zeigt ſich, daß in erſter Linie das ſpezifiſche
Gewicht für die Brennkraft eines Holzes entſcheidend iſt,
indem das ſchwerſte Holz in einem Baume wie innerhalb
der Baumarten und Baumgattungen auch das brenn
kräftigſte iſt. Die Buche iſt ſpezifiſch ſchwerer als die Fichte,
daher auch brennkräftiger.

Des Landmanns Mer Duch.
Schutz gegen Schimmel. Schimmligwerden der Würund der Schinken kommt r vor, wenn ſie auch nur ar

Zeit in einem etwas feuchten Raum aufbewahrt wurden. Um
dieſem Ubelſtande vorzubeugen oder ihn, wo er eingetreten iſt,
zit beſeitigen, iſt nichts empfehlenswerter als gewöhnliches
Kochſalz in einem tiefen Teller mit ſo viel Waſſer zu begießen,
bis ein dünner Brei entſteht, und mit dieſem Salzbrei die
ſchimmligen Würſte dünn l Der Schimmel ver
geht ſofort ved nach einigen Tagen überziehen ſich die Würſte
n Salzkriſtallen, die jeder weiteren Schimmelbildung

rbeugen.
Aufbewahrung von Houig. Honig zieht gerne Feuchtigkeitund fremde Seriche an. Keller, Schlafzimmer, Kainur in

denen Käſe, Seife ber Kartoffeln untergebracht ſind, ſind keine
Aufbewahrungsorte für Honig. Die Gefäße ſollen unten enger
als oben ſein, damit ſich der Jnhalt nach Belieben ausdehnen
kann. Zinkblechgefäße ſind zu vermeider, denn der Honig wird
mit Zink vergiftet. Man wähle darum ſolche aus Wei blech,
uter i rer bloßnu o e au teingut. Zum Verſchluß benuman am zweckmäßigſten gefettetes Papier tſwli v

r We SNr. 400. F. L. in 3. Gegen den Kartoffelſchorf gibt es
noch kein anderes Mittel als die Wahl ſchorffeſter Sorten
deren Empfehlung r die einzelnen Gegenden jeweils durch
die Landwirtſchaftskammer erfolgt. Qbrigens iſt geringer
Schorfbefall nur ein Schönheitsfehler.

Nr. 401. M. J. in E. Die Maden in den Sellerieknollen
ſind die Larven der Selleriefliege, die ähnlich zu bekämpfen
iſt wie die Möhren- oder Zwiebelfliege.

Nr. 402. D. K. in L. Jn der Schweiz gibt es auhörnte und bunte Saanenziegen; ſie be her in be
geführt, ſo daß Ziegen, die in Deutſchland dieſe Merkmale
aufweiſen, wohl kaum als echte Saanenziegen angeſprochen
werden können.

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.

(45) Eopyright be BrückenbergVerlag“. Zwickau i. Sa.

„Lori, ſo alſo endet unſer Glückl Lori, ah, die wohl
erzogene Tochter. Alle Kindlichkeit war Lüge, du biſt nicht

er als jede Loril“
Die herrliche Kriſtallſchale zerbrach in Kerkows Händen

Die Scherben ſchnitten in ſeine rechte Hand.
Gewaltſam riß Kerkow den Blick von der zarten Frau und

ging hinaus.
Draußen blieb er noch einmal ſtehen, preßte die Fauſt

an die Stirn
Und dafür„Lori! Alles war Lüge, alles war Trug!

haſſe ich dich, o, wie ich dich haſſel“
„Bitte, ſieh nach Lori, ſie liegt auf der Chaiſelongue in

meinem Arbeitszimmer,“ ſagte er fünf Minuten ſpäter zu
ſeiner Schweſter

Elsbeth blickte ihn erſchrocken an.
„Mein Gott, Hans, wie ſiehſt du denn aus? Und Lori,

was iſt mit ihr?“
„Sieh nach ihr, Eisbeth, ich bat dich bereits Weiter kann
ich dir nichts ſagen.

Sie ſah in ſein ſchmerzverzogenes Geſicht, ſah den ab
wehrenden Zug und wußte daß ſie jetzt nicht weiter in ihn
dringen durfte So nickte ſie nur und ſagte:

gee d e n e„Nein, Elsbeth, i nke dir für deine Fürſorgegehe jetzt zu Loris Vater r
g e nickte ihr zu, kam aber dann noch einmal zurück und

Wundere dich in der nächſten Zeit ſo viel du willſt, aber
a nicht.

Elsbeth Kerkow Lori. Das Herz ſaß ihr plötzlich
wie ein Stein in der Bruſt.

Was war geſchehen Was nur?
Lori lag noch immer ohnmächtig da. Elsbeth bemithte ſich

um ſie, und dabei dachte ſie immerfort:
„Hans hat es fertig gebracht, Lori hier ohnmächtig zurück

e ſich nicht um ſie zu kümmern, die er bisher ver
ätſchelt und verwöhnt hat. Wie iſt das nur möglich?“
Elsbeth rieb der jungen Schwägerin die Stirn mit Köl

niſchem Waſſer. Sie lief hinüber und holte ein Riech
fläſchchen, das ihr ſelbſt ſchon oft gute Dienſte geleiſtet hatte.
Endlich öffnete Lori die Augen und blickte verſtändnislos
um ſich. Doch als ſie Elsbeth erkannte, die ſich zärtlich um
ſie mühte und jetzt fragte: „Na Kleines, geht es dir wieder
beſſer Da ſchrie Lori auf:

„Elsbeth, ich habe ſo furchtbar geträumt. Hans hat mich

v net gS rich ihr über das braune lockige HaarDa ſchluchzte Lori wild: r
„Nein, ich habe es nicht geträumt. Hans hat ſo furcht

bare Worte zu mir geſprochen Elsbeth, hilf mir doch
„Ja, mein Armes, was hat es nur gegeben Jch weiß

nichts, verſtehe überhaupt nichts von dem allen
„Mir tut mein Kopf ſo weh, doch ich will mich bemühen,

dir zu erzählen.“
Und ſie gab ein unzuſammenhängendes Bild der eben ge

habten Szene Elsbeth war ſehr blaß geworden
„Ja, aber das iſt ja unglaublich! Hans kann doch nicht

ſolche Worte zu dir geſagt haben
Siehſt du, du ſtehſt der Sache auch faſſungslos gegen
über,“ ſagte die junge Frau und ſchmiegte ihren Kopf an die
Schulter Elsbeths.

Die wußte nicht mehr, was ſie ſagen ſollte. Mein Gott,
das ſah ja ſtark nach Tropenkoller aus! Das arme Kind hier
derart zu erſchrecken! War er denn ganz und gar von jedem
Funken Verſtand verlaſſen, der alte große Junge, der ſeine
kleine Frau bisher ſo herzlich geliebt hatte?

Lori legte die Arme um Elsbeth.
„Hilf mir doch, Elsbeth, o hilf mir doch! Jch hab ihn doch

ſo lieb,“ flüſterte ſie.
Und in Elsbeth Kerkow erwachte der Entſchluß, daß die

Sonne dieſes Mißverſtändnis nicht bis zum Abend beſcheinen
ſollte. Sie wollte ſofort mit Hans ſprechen, ſobald er zurück
kam. Sie nahm die kleine Schwägerin mit ſich hinüber in

e F Schori weinte ſich dann in den Schlaf und fand ſo wenigſtenseinige Stunden t s

Elsbeth aber ſaß am Fenſter und bewachte aufmerkſam
den Weg, den ihr Bruder kommen mußte. Endlich kam er
und ſie ſah an ſeinem Geſicht, daß die Situation ſich noch
nicht geklärt hatte. Aber ſie war nun einmal entſchloſſen,
der Sache auf den Grund zu gehen.

„Jch bin es Elsbethl“
Er n ſich nach ihr um. Mitleidig ſah ſie in ſein zer

wühltes Geſicht.
„Dir bin ich wohl Aufklärung ſchuldig, Elsbeth. Du warſt

mir immer ein treuer Kamerad, ich betone es auch jetzt.“
Elsbeth r ſich zu chm.
„Geh ſo ſchnell wie möglich wieder zu deiner kleinen Frau.

Sie ſtirbt ja, wenn du ihr böſe biſt. Das erträgt ſie nicht.
Er antwortete nicht. Langſam ſtand er auf, ging zum

e iſch und nahm die Bilder an ſich Er kam zu Elsbeth
zurück.

Wer hat zu dieſen Bildern Modell geſtanden, Elsbeth?“
Sie ſah mit ſtarren Augen darauf nieder Jhre Hände

zitterten plötzlich ſo heftig, daß ſie dieſe Bilder kaum noch
halten konnte. Eines nach dem andern nahm ſie und be
trachtete es immer wieder. Jhr Geſicht wurde immer farb
loſer. Ein bitteres Lachen weckte ſie aus der faſſungsloſen
Verſunkenheit.

„Wer hat zu dieſen Bildern Modell geſtanden, Slsbeth?
Nun? Kameraden belügen einander nicht! Niemals, Els
beth! Alſo ſprich!“

„Lori! Aber mein Gott, wie ſoll denn das nur möglich
ſein Sie hat ohne uns das Haus ja nicht verlaſſen.“

„Die Bilder ſtammen aus ihrer Mädchenzeit. Es fand ſich
dann ein verliebter Tölpel, der ſie heiratete, nachdem das
wohlerzogene Töchterchen aus gutem Hauſe eine im Ver
borgenen wild bewegte Jugend hinter ſich hatte. Nun kam
der Mann dahinter, und er iſt rückſtändig genug, ſich nicht
über die ſchmachvolle Entdeckung zu freuen, ſondern ſeinen
Abſcheu vor dieſer Frau offen einzügeſtehen.“

„Hans!“
„Nun?“
„Hans, das iſt doch unmöglich! Das iſt ja ausgeſchloſſen.

Lori wäre zu einem Maler gegangen, um ihm ihm
Modell zu ſtehen! Du kannſt

intereſſiert

Feſtſtellung des Brennwertes des Holzes gibt es mehrere

an Kohlenſtoff iſt das Holz, deſto höher ſein Brennwert.

elötet, ſondern auch gefalzt und ge

(Fortſetzung folgt.)
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